
o. KLOSE, Die prähistorischen Funde vom Mitlerberge bei Bischofshofen 15 

PI at t e, ein von einem Stamme abgespaltenes 
Längssegment (Buche) von 39·5 CI1l Länge, 12·5 cm 

Breite und 4·5 cm Dicke, durch den auf der gewölb
ten Fläche von cinem Stempel verursachten Eindruck 
gekennzeichnet. [MCA Nr. 1559]; 

S t e m p e i s c h u h (Fig. 23,4). Wenn das 
glatte Gestein der Grub e dem unten zugespitzten 
Stempel zu wenig Halt bot , legtc man unter elen 
Stempel ein en Schuh. Unser Exemplar bes teht aus 
dem 28 CI1l langen unel 6 cm dicken Längssegment 
ein es etwa 26 CI11 im Durchmes·se r haltenden Stam
mes (Lärche); dieses Segment wurd e mit sein er 
ebenen, breiten Fläche auf das glatte Gestein gelegt 
unel auf se iner gewölbten Fläche etwa 3 CI71 tief aus
gehöhlt, so elaß eier zugespitzte Fuß eies Stempels 
in der Aushöhlung einen sich eren Standplatz finden 
konnte. [MCA Nr. 1560] . 

Zum Eintreiben der Stempel und vielleicht 
auch eier oben behandelten Keil e elienten T re i b
f ä u s tel (Fig.24, I, 2,2 a). Der Fäustel kopf ist 
aus ein em von Natur aus schwachgebogenen Holze 
(Nr. 1 Buche, Nr. 2 Eich e) verfertigt. Die Länge 
bei der Faustelköpfe ist di eselbe, 25 CI11; eier Durch
messe r von Nr. 1 ungefähr 9 cm, von Nr. 2 ungefähr 
12 C/11. Das StieJloch ist vierkantig ausgestemmt, 
von oben nach unten sich verjüngeneI, und zwar bei 
Nr. 1 von 4·7 X 3 cm2 auf 3·7 X 3 cm 2 , bei Nr. 2 von 
6·7 X 4·5 cm2 auf 5·3 X 4·5 C171 2. Der obere Teil ei er 
Stiele ist genau in die Löcher hin einpassend - dies 
ist besonelers au1 der Abbilelung Nr. 2 ersichtlich -
eier untere Teil rund geschnitzt. (Der Stiel von Nr. 1 
ist Buchenholz, der von Nr. 2 Fichtenholz.) Dei· 
Kopf von Nr. 1 zeigt auf beiden Seitenflächen eine 
eigent ümli che Abnutzung und zahlreiche Einschnitte 
von Axthieben ; welin es nämlich nötig war, ein en 
Stempel in der Grub e zuzusp itzen, so wurde das 
Fäustel als Unterlage benutzt. [MCA Nr.1561 , 1562]; 
MUCH , ZDÖAV, XXXIII, S. 10 und Fig. 11 27); MB, 
1895, S.49, für Nr. 1562; Nr. 1561 bei ÜSERMAIER, 

1912 Fig. 315, a. 

Um zu' verhindern, daß das lose Ges tein der 
Ulmen und der Firste in die Grub e einbreche, wurden 
zwischen eli e Stempelzimmerung und di e Ulm en oder 

2;) Auf der Abbildung MUC HS ist der Stiel des Fäl'ste ls 

mit dem Geweb' reste Fi g. 45 umwickelt; nach PIRCHL sen. 

(Ma nuskr.) und jun. Wurde dieses Gewebe bei einer Verd äm

mung (vgl. Fig.26) gefunden. - Ein der Fig. 24, I , ä hnliches 

Fäustel a ll s d em vo rgeschichtlich en Salzbergwerke bei H a ll-

Fig.23 Bestandteile eier H olzzi mm erlIng. 
I: Stempel unel Platte [MCA Nr. 1555, 1536]. - 3: Stempel 
mit Schar lInei Abschnitt [MCA Nr. 1557]. - 2: H albwa nel 
mit zwei Kerben [MCA Nr. 1558]. - 4: Stempelschllh [MCA 

Nr. 1560]. - 1, 2, 3 '/'2 n. Gr., 4 ' I; n. Gr. 

Fig.24 Treibfäustel aus Holz [MCA Nr.1561, 1562]. ' / ,; n. Gr. 

sta tt (aus elem Eneler-Sinkwerke im Kaiscrin-Christi'l"'-Stollen) 

befinelet s ich im k. k. Naturhistorischen J-1oflllllsellm in Wien.

Dieselbc Biegung eies Fäustelkupfcs gibt man noch jetzt 

manchen Artcn eiserncr Fäustel. 
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